
Übersicht zur VL Biophysik
• Strukturbiologie I
- Aufbau von Proteinen
- Aufbau von Nukleinsäuren
- Aufbau von Membranen

• Physikalische Methoden zur Charakterisierung von 
Biopolymeren

- Massenbestimmung
- Absorption
- Fluoreszenz
- Circulardichroismus



Übersicht zur VL Biophysik
• Biothermodynamik

• Intrinsische Kräfte und Energien für die Strukturbildung 
von Biopolymeren

- Elektrostatische Wechselwirkungen
- Hydrophobe Wechselwirkungen
- Wasserstoffbrücken
- Van-der-Waals Kräfte

• Wechselwirkungen zwischen Biopolymeren

• Membranen und Transport



Übersicht zur VL Biophysik
• Strukturbiologie II: Hochauflösende Methoden zur 

Strukturaufklärung
- NMR-Spektroskopie
- Röntgenkristallographie
- Kryoelektronenmikroskopie
- Einzelmolekülspektroskopie
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Definition Biophysik

Physik der lebenden Materie

oder

Experimentelle Hilfsmittel zum Studium biologischer Systeme



Entstehung der lebenden Materie

• Die Proteinwelt
Urey und Millers (1952-55) -> Entstehung von Aminosäuren in 
der „Ursuppe“

• Die RNA-Welt
RNA-Moleküle sind Informationsspeicher und 
Biokatalysatoren

• Die Welt von Prof. Günter Wächtershäuser
Prog Biophys Mol Biol. (1992), 58, 85-201; Science 1998, 
2000, 2002, 2003



Entstehung der lebenden Materie

• Die Welt von Prof. Günter Wächtershäuser
Deduktives Vorgehen:
1. Jede wissenschaftliche Fragestellung beginnt im Kontext 
existierender Erfahrungen
2. Am Anfang steht eine Theorie oder Hypothese
3. Entwicklung der Theorie: Immer weniger Annahmen um das 
gleiche Phänomen zu erklären
4. Experimente stützen oder falsifizieren die Theorien

Pyrit-Oberflächen (Fe/FeS/Fe2S2/Fe2+) -> liefern Energie 
und Thiosäuren und Thioester mit CO ->-> Dipeptide







• keine Seitengruppe
• ungewöhnliche Diederwinkel
• an sterisch engen Stellen
• relativ hoch konserviert, weil

andere AS an diesen Stellen
nicht passen



• häufigste Aminosäure
• „billig“ für die Zelle



Hydrophobe Aminosäuren
• verzweigte Seitenkette
• geringe Flexibilität
• hydrophober Charakter

-> im Proteininneren



• CH2-Spacer für die
Flexibilität

• hydrophober Charakter
• Tyr: pKa = 10, H-Brücken



• zyklisches Imin, kein NH- Proton, hydrophob
• Cγ: „out of plane“
• cis/trans Gleichgewicht



polare Aminosäuren
• Oberfläche
• H-Brückenabsättigung

-> hydrophob
• Termini von Helices
• an aktiven Zentren



• positiv geladene
Oberfläche

• Angriffspunkt für
Proteasen (z.B. Trypsin)

• chemisch modifizierbar
(z.B. Glutaraldehyd)



• H-Brücken
• Komplexierung

von Metallen
• Glycoproteine



• sehr oft im aktiven
Zentrum

• Amin - > Nukleophil
• Base oder Säure
• Komplexierung von

Kationen
• Ni2+- Affinitäts-

chromatographie



• hydrophob
• S = Nukleophil
• oxidationsanfällig
• spaltbar mit CNBr
(z.B. Fusionsproteine)



• reaktivste Seitengruppe
• pKa = 8
• Thiolatanion: Nukleophiler Angriff
• Anknüpfung von Farbstoffen
• Disulfidbrücken




















